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Die Peinigung des Hrinkbranntweins.
.. Dem Bundesrath ist ein Gesetzentwurf zugegangen, welcher 
^  Aufhebung der Paragraphen 4 und 25 des Branntw ein- 

»euergesetzes vorschlägt. § 4  bestimmt: „V om  1. Oktober 1889 
^7 der nicht aus Roggen, Weizen oder Gerste hergestellte 
voer der Materialsteuer unterworfene B ranntw ein, sofern er der 
sArbrauchsabgabe unterliegt, nu r in  gereinigtem Zustande in  
Ah freien Verkehr gebracht werden. Den Grad und die A rt der 
Peinigung sowie die etwa erforderlichen Beihülfen zur Durch- 
Ahrung derselben bestimmt der Bundesrath. Dem Reichstag 
>nd diese Bestimmungen, sofern er versammelt ist, sofort, andern- 
lalls bei dessen nächstem Zusammentreten vorzulegen. Dieselben 
»ad außer K ra ft zu setzen, soweit der Reichstag dies verlangt." 
8 25 bedroht die Zuwiderhandlung gegen die in  Gemüßheit des 
8 4 vom Bundesrath erlassenen Vorschriften m it Geldstrafe bis 
öU 1000 Mark.
, , D ie Begründung der Vorlage weist darauf hin, daß schon 
A l den Reichstagsverhandlungen über das Branntweinsteuer- 
^esetz regierungsseitig das Bedenkliche dieses von nationallibe- 
Aler Seite ausgegangenen Zusatzantrages zu der ursprünglichen 
E rläge hervorgehoben worden sei, w eil die praktische Durch­
führbarkeit in  Zweifel gezogen werden mußte; es sei dem so 
Abänderten Gesetzentwurf regierungsseitig schließlich nur zuge- 
Awrnt worden, weil die Festsetzung des Term ins auf den 1. 
Oktober 1889 ausreichende Frist zur P rü fung  der Frage bot. 
.2 haben sofort nach Erlaß des Gesetzes Erörterungen über die 
A Betracht kommenden sanitären, technischen und wirthschaftlichen 
Gesichtspunkte stattgefunden. Das Ergebniß dieser Untersuchun­
gen ist die Ueberzeugung, daß der vorgeschlagene Weg nicht 
gangbar sei. D ie  Antragsteller halten hauptsächlich die E n t­
fernung des im  B ranntw ein enthaltenen F u s e l ö l e s  im  Auge, 
An der Ansicht ausgehend, daß die verderblichen Folgen anhal- 
enden Branntweingenusses hauptsächlich auf dieses Fuselöl zurück­

fü h re n  seien, ß 4 bietet aber gerade gegen das Fuselöl nur 
Aringen Schutz, da der B ranntw ein von der Vorschrift des ß 
^ Zu einem Zeitpunkt getroffen w ird , wo er zum unmittelbaren 
g,r»uß in  den meisten Fällen weder bestimmt noch geeignet ist. 
An Schutz gegen nachträgliche Beimischung gesundheitsschädlicher 
, loffe ist aber durch das Gesetz nicht gewährt, nach dem W o rt­
gut des Gesetzes würde selbst ein Zusatz von Fuselöl zum ge­
fü g te n  S p r it  bei Herstellung des Trinkbranntweins nicht als 
^zulässig betrachtet werden können. D ie Ausnahme zu Gunsten 
f  aus Roggen, Weizen oder Gerste hergestellten Branntweins 
?Nne vom gesundheitspolizeilichen Standpunkte aus als nicht 
^rechtigt angesehen werden; die aus vorgenannten M ateria lien 

gewonnenen Trinkbranntweine seien meist r e i c h e r  an  F u s e l ö l
d e r  K a r t o f f e l b r a n n t w e i n .
D ie seitens des Kaiserlichen Gesundheitsamts zahlreich vor- 

Aäornmenen chemischen Untersuchungen von Branntweinen aller 
f  aus den verschiedensten Theilen Deutschlands haben ergeben, 
f  schon jetzt ein großer T he il des aus K a r t o f f e l n  her- 

Ulellten Branntweins vollständig oder doch bis zu einem h o h e n  
fa d e  gereinigt w ird , bevor er in  den Verkehr gelangt, während 
Asjenigen Trinkbranntweine, welche eine besonders starke Vcrun- 
f ig u n g  m it Fuselölen ausweisen, vielfach aus M ateria lien ge- 
"Nrien sind, welche dem Reinigungszwang nach H 4 nicht unter-

. Die Verlorene Wiöel
Original-Roman in 3 Bänden von D r. K a r l  H a r t m a n n - P l ö n .  

(54. Fortsetzung.)
h. W olters Haupt war auf die Brust gesunken, seine Augen 

M en starr vor sich nieder, die Lippen waren fest geschlossen, 
v »S ie sind im  Besitze eines Engels," fuhr Felix fort, „ich 

diesen Engel und habe das Glück, von ihm wiedergeliebt 
H werden. S ie  werden sich von ihm trennen müssen, Herr 

bheiinrath, aber ich verspreche Ihnen , daß ich Alles aufbieten 
iAAe, damit er sich an meiner Seite glücklich füh lt. H ier, auf 
ick r selben Stelle haben w ir  uns gestern verlobt. Leider muß 
^  ^gleich aufbrechen, eine Privatangelegenheit zwingt mich noch 
H f  nach B e rlin  zu reisen, aber bis morgen Abend, bis zum 
fg w n  des Geburtstagsfestes, bin ich zurück und wenn ich 

än den Engel von Ihnen  fordere, werden S ie  ihn m ir geben, 
tden S ie  unsere Hände ineinanderlegen?" 

eh» Schauer durchlief W olter, es währte mehrere Sekunden, 
es er nu r im  Stande war, zu sprechen, darauf sagte er in  

Ew harten, kalten T o n :
Kesg werden von ih r geliebt —  hat sie Ihnen  das selbst

liegen. D ie Vorschriften desselben würden daher die kleinen 
Brenner ganz erheblich schädigen. Diejenigen, welche nicht in  der 
Lage sind, sich eigene Reinigungsapparate anzuschaffen, würden 
in  eine bedenkliche Abhängigkeit vom Großhandel und dessen 
Reinigungsanstalten gebracht werden, ganz besonders würde die 
Kartoffelbrennerei zu einem starken Rückgang gezwungen sein, 
da sie den Konkurrenzkampf m it den Kornbrennern, namentlich 
nnt den Großindustriellen, dann nicht führen könne. Eine er­
hebliche Anzahl von Brennern würde sich somit zur Einstellung 
des Betriebes genöthigt sehen. Alle diese Erwägungen weisen 
die Undurchführbarkeit des ß 4 nach. Neue Vorschläge, wie man 
zu einer den Interessen des Verkehrs und der Volksgesundheit 
genügenden Lösung der Frage gelangen könne, sind zur Ze it 
noch nicht völlig ausgereift, namentlich nicht die Frage, ob über 
die A rt der Reinigung bestimmte Vorschriften zu erlassen sind. 
D ie in  dieser Richtung angestellten Versuche sind noch nicht ab­
geschlossen. Des Weiteren w ird  namentlich zu prüfen sein, ob 
und in  welcher Weise den Anforderungen der Gesundheitspflege 
auch bezüglich des aus Getreide, Obst oder Trestern hergestellten 
Branntweins Rechnung getragen werden kann; ferner ob es 
zweckmäßig ist, die im  Interesse der Gesundheitspflege erforder- 
derlichen Maßregeln m it der steuerlichen Kontrolle über den 
Branntw ein in  Verbindung zu bringen, oder ob die beabsichtigte 
Regelung unter Anlehnung an das Nahrungsmittelgesetz herbei­
zuführen sein w ird, sowie endlich, in  welcher Weise eventuell der 
Reinigungszwang umzugestalten sein w ird, um die oben dargeleg­
ten nachtheiligen Wirkungen zu vermeiden.

D a eine Entscheidung dieser Fragen bis zum 1. Oktober 
d. I .  nicht in  Aussicht zu nehmen ist, so erübrigt nur die A u f­
hebung der bezüglichen Gesetzesbestimmung.

Hektische Tagesschau.
Ueber die wenigen n e u e n  V o r l a g e n ,  welche den 

R e i c h s t a g  nach seinem Wiederzusammentritt beschäftigen sollen, 
lauten die Meldungen bisher nur in  einem Punkte unzweideutig, 
nämlich soweit der Nachtragsetat, betreffend die Vermehrung 
der Feldartillerie, in  Betracht kommt. Derselbe dürfte in  nicht 
zu langer Ze it an den Bundesrath gelangen und dem Reichs­
tag spätestens bei seinem Wiederzusammentritt zugehe». Ueber 
einen zweiten Nachtragsetat, und zwar einen solchen zu der 
kaiserlichen M arine  scheinen bindende Beschlüsse noch nicht gefaßt 
zu sein. Was die Samoafrage betrifft, so w ird  dem „Hamb. 
C orr." zufolge in  parlamentarischen Kreisen ernstlich bezweifelt, 
daß der Reichstag in  der laufenden Session in  die Lage 
kommen werde, sich damit zu beschäftigen, mag nun ein Weiß­
buch über Samoa zur Vorlage kommen oder nicht. Unter allen 
Umständen w ird der Reichstag den Abschluß der Verhandlungen 
über Samoa abwarten müssen. Es heißt sogar, dem Reichstage 
werde ein bezügliches Weißbuch erst nach Beendigung der Samoa- 
Konferenz zugehen. Weitere Gegenstände der Berathung fü r die 
laufende Session sind bis jetzt nicht in  Aussicht genommen. N u r 
die eine Möglichkeit ist noch vorhanden, daß dem Reichstag noch 
in  dieser Session der E n tw urf eines (neuen) Sozialistengesetzes 
vorgelegt werden könnte. Erwägungen in  dieser Richtung finden 
statt, von deren V erlauf weitere Entschließungen abhängig gemacht 
werden.

halten zu haben. W ie ein Mensch, der einen plötzlichen E n t­
schluß gefaßt, und den es treibt, so rasch wie möglich an die 
Ausführung zu gehen, wanderte er eiligen Schrittes auf dem­
selben Wege, den er gekommen, in  sein Z im m er zurück. H ier 
entfaltete er jetzt eine rege Thätigkeit, er holte seine Haupt­
bücher, sowie sein Geheimbuch hervor, ganze Bogen Papier be­
schrieb er m it Zahlen und rechnete und zählte unausgesetzt.

E r war so vertieft in  seine Arbeit, daß er ein Pochen an 
der T h ü r vollständig überhörte und erstaunt den Kopf wandte, 
als Alexandra ihn begrüßte.

„ Ic h  sehe, lieber M ann, daß D u  stark beschäftigt bist und 
w ill Dich daher nicht lange stören. Einige dringende Besor­
gungen rufen mich nach der S tad t, entschuldige daher, wenn w ir  
nicht zusammen speisen können."

Nach einem kurzen Gespräch verabschiedete sich die Geheiin- 
räth in, W olter begleitete sie bis in  die Vorhalle und küßte ih r 
inbrünstig die Hand.

W ohl fie l Alexandra die vertiefte Falte auf der S t irn  
ihres Gatten auf, aber sie suchte die Erklärung dafür in  seiner 
aufreibenden geschäftlichen Thätigkeit. W olter blickte ih r schmerz- 
bewegt nach, als sie m it elastischen Schritten den Parkweg hin- 
abwandelte, kehrte dann in  sein P rivatkom toir zurück und ver­
tiefte sich wieder in  seine Arbeit.

Um fün f Uhr kam der D iener und meldete, daß das Essen 
le rv lr l sei

„W o  ist meine Tochter?"
„D as gnädige Fräule in läßt sich entschuldigen, weil die 

Kopfschmerzen sie noch nicht verlassen haben."
„G u t —  ich komme."
W olter schloß die T h ü r ab und ging in  den Speisesaal. 

Nachdem er in  sein Z im m er wieder zurückgekehrt war, setzte er 
seine Arbeit fo rt, bis der Abend hereinbrach.

„E s  ist genug," sagte er —  „wenn Alles regu lirt ist, 
bleibt fü r Frieda so vie l übrig, daß sie sorgenfrei leben kann, 
fü r Alexandra w ird  —  ih r Gatte sorgen!"

D ie deut sche R e g i e r u n g  hat sich der „Budapester 
Korrespondenz" zufolge zur Annahme des M ä n n l i c h e r  
R e p e t i r g e w e h r e s ,  welches in  der österreichischen Armee 
eingeführt ist, entschlossen. Welche Fabrik m it der Herstellung 
betraut w ird, bleibt fraglich, doch scheint die Anwesenheit 
Werndls, des Direktors der Waffenfabrik von Steyer, damit 
zusammenhängen.

D ie Frage der H o h e n  l o h  eschen E r b s c h a f t  in  R u ß ­
l a n d  scheint endlich erledigt: D ie russische „Börsen-Zeitung" 
the ilt m it, daß die Fürstin von Hohenlohe, Gemahlin des S ta tt­
halters der Reichslande, ihre im  Gouvernement W iln a  belegenen 
Fabriken und Roheisenbergwerke an ein Konsortium W ilnaer 
Kapitalisten nnt Fürst Gedroje an der Spitze verkauft habe.

A ls  ein erfreuliches Symptom der fortschreitenden B es s e ­
r u n g  u n s e r e r  s o z i a l e n  V e r h ä l t n i s s e  ist der aus der 
P rovinz Hannover berichtete Umstand anzusehen, daß daselbst 
seit etwa fün f Jahren die Verurtheilungen zur Korrektionsnach- 
haft in  bemerkenswerthem Maße zurückgegangen sind. Während 
im  vorigen Jahrzehnt die Zahl der zur Korrektion Verurtheilten 
z. B . im  Regierungsbezirk Hildesheim jährlich ca. 500 betrug, 
sind im  Laufe des Kalenderjahres 1888 nu r noch 140 Perso­
nen (117 männliche und 23 weibliche Ind iv iduen ) zum Zwangs- 
aufenthalte in  Arbeitshäusern und Besserungsanstalten verur- 
th e ilt; gegen 1887, in  welchem 187 Personen m it Korrektions­
haft bestraft wurden, ergiebt sich ein bedeutender Rückgang. E r­
wägt man hierbei, daß zumeist Arbeitsscheu, gewerbsmäßige 
Bettelei, tiefgesunkene M ora l, in  Sum m a Vagabondage die Ver­
anlassung zur Korrektionshaft bieten, so sind Schlüsse auf Besse­
rung in  der öffentlichen M o ra l sowohl, als auch im  Erwerbs­
leben der untersten Klassen berechtigt. Diese Erscheinung stellt 
einen erfreulichen Erfo lg der Antibettelei-Vereine, Arbeiterkolo­
nien, Herbergen zur Heimath, Verpflegungsstationen rc. und der 
gesammten sozialpolitischen Gesetzgebung dar.

V o r einiger Ze it hat der Oberpräsident der Rheinprovinz 
über die W a n d e r u n g  v o n  A r b e i t e r n  nach d e m We s t e n  
an die Ortsabtheilungen des „Landwirthschaftlichen Vereins fü r 
Nheinpreußen" folgende Fragen gerichtet: 1. I n  welcher Aus­
dehnung und in  welchen Monaten findet die Verwendung von 
Arbeitern aus anderen Provinzen statt? 2. Welche Maßregeln 
sind getroffen, um den aus einer mangelhaften Scheidung der 
Geschlechter erwachsenden sittlichen Gefahren u. s. w. vorzu­
beugen? 3. Kann der periodische Zug von Arbeitern ohne eine 
empfindliche Schädigung der landwirthschaftlichen Interessen, zum 
großen T he il wenigstens, entbehrt werden? Ob und welche 
Antworten auf diese Frage» eingegangen sind, ist noch nicht 
bekannt.

I n  einem Bericht des französischen Konsuls in  Danzig 
über die L a g e  d e r  d e u t s c h e n  H a n d e l s m a r i n e  im  vorigen 
Jahre m it Bezug auf die allseitige Besserung der Rhederei- und 
Schifffahrtsverhältnisse findet sich der nachstehende Passus: 
„Ohne dem Ursprünge dieses plötzlichen Wechsels in  den in ter­
nationalen Handelsbeziehungen nachzuforschen, kann man konsta- 
tiren, daß die deutschen Handelsherren und Rheder keine sich 
darbietende günstige Gelegenheit verpassen, um durch ihren Ge­
schäftseifer sich einen reichlichen Antheil an dem großen T ra n s ­
portverkehr der W e lt zu erringen und den Nationen, welche sich

H ierauf verschloß er die Bücher wieder, zerriß alle be­
schriebenen Bogen und w arf sie in  den Kamin, dann setzte er 
sich an seinen Schreibtisch und schrieb folgenden B r ie f:

Liebe Alexandra!
Es thut m ir leid, daß ich Dich noch nicht zurückgekehrt fand, 

um D ir  Lebewohl zu sagen. Ich muß noch heute in  die 
S tadt. M e in  Bankier Römer hat fa llir t , ich verliere dabei 
große Summen, um den Verlust zu decken, werde ich meine 
afrikanischen Besitzungen verkaufen müssen. Z u  diesem Zweck 
muß ich vielleicht sogleich weiter nach Hamburg reisen, ja , 
es ist nicht unmöglich, wenn sich der Verkauf in  Hamburg 
nicht realifiren läßt, daß ich persönlich deshalb nach der 
Kapstadt muß. S ollte  dies unvermeidlich werden, schreibe ich 
natürlich von Hamburg aus. Einen herzlichen Gruß an Dich 
und Frieda von Eurem W olter.

Diesen B rie f versiegelte er und legte ihn auf den Sopha- 
tisch, sodaß er jedem Eintretenden in  die Augen fallen mußte. 
A ls  er die B u rg  durch das Seitenportal verließ, schien bereits 
der M ond hell.

Fichtenberg war sein nächstes Z ie l.
-i- *

Heinrich Langenbach, der m it seiner B ra u t einen Spazier- 
gang gemacht, kam etwas nach sechs Uhr desselben Nachmittags 
nach Hause, um bis zum Abend noch einige Stunden zu studiren. 
D ie Magd kam ihm schon auf dem F lu r  entgegen m it der Nach­
richt, daß schon vor etwa zwei Stunden ein Telegramm fü r ihn 
angekommen sei, dasselbe liege auf seinem Schreibtisch. Rasch 
eilte er auf sein Zimmer.

Das Telegramm lautete: S o fo rt kommen zu meiner
Schwester. Auguste Brandt.

„Lieber G o tt,"  sagte Langenbach, nachdem er gelesen, 
„sollte Tante M arie  einen Rückfall bekommen haben? W ie 
hatte sie sich in  der letzten Ze it so schön erholt! Ich  werde so­
gleich abfahren, ohne Helene damit zu beunruhigen."

(Fortsetzung folgt.)



bis heute das M onopol der langen Fahrt gesichert hatten, eine 
ernste Konkurrenz zu bereiten."

D er deutsche Aerztevereinsbund hat eine Petition  wegen 
möglichster B e s c h r ä n k u n g  des  G e h e i m  M i t t e l v e r k a u f s  
an die zuständige Reichsbehörde gerichtet. D er Zweck ist ohne 
Zweifel zu billigen, doch muß man beachten, daß, wenn man 
den Verkauf fertig gestellter H e ilm itte l durch absolutes Verbot 
vollkommen zurückdrängt, sich derselbe der öffentlichen Kontrolle 
entzieht und im  Geheimen noch viel schädlicher w irkt, da dann 
die Geheimmittelfabrikanten wieder zur Kurpfuscherei gedrängt 
werden dürften.

D ie F r e i s i n n l e r  hielten am vergangenen Sonntag einen 
Parteitag in  Frankfurt a. O. ab, dessen rednerische Kosten 
vorzugsweise der Abgeordnete Rickert trug. Derselbe war nach 
Kräften bemüht, die bei der Kolonialfrage und bei der Kron- 
dotation zu Tage getretene Spaltung der deutsch-freisinnigen Parte i 
als jedes politischen Hintergrundes entbehrend und fü r den Z u ­
sammenhalt der Parte i gänzlich ungefährlich hinzustellen. Im m er 
das alte L ied: Wenn sie nicht einig werden können, liegt bei 
diesen Herren stets keine politische Prinzipien-, sondern nur einen 
äußere Zweckmäßigkeitsfrage vor.

Z u r G e f f c k e n - A f f a i r e  bringt die „W eser-Ztg." folgen­
den Nachtrag: „ I n  Bezug auf den Geffcken'schen Fa ll mag 
noch eine sonst nicht bekannt gewordene Thatsache von Interesse 
m itgetheilt werden. Es ist ja  bekannt, daß Geffcken eine Zeit 
lang das Vertrauen des Kronprinzen Friedrich W ilhelm  genoß. 
A lle in  diese Beziehungen waren schon im  Spätsommer 1887, 
wenn nicht früher, gänzlich abgebrochen. D er Kronprinz hat sich 
bitter beklagt, daß Geffcken sich große Indiskretionen über ihn 
habe zu Schulden kommen lassen." —  Kaiser Friedrich hatte 
also den M ann, der sein Andenken nach seinem Tode verun­
glimpfen wollte, durchschaut, er hatte ihm sein Vertrauen ent­
zogen.

Ueber die W irkung der Nachgiebigkeit T i s z a s  in Sachen 
des W e h r g e s e t z e s  liegt folgende Nachricht vo r: D ie  Opposi­
tion  Ir iu m p h irl über die in  der gestrigen Konferenz des liberalen 
K lubs von dem M inister von Tisza gemachte Konzession der 
ausdrücklichen zehnjährigen F ix irung des Rekruten-Kontingents 
und kündigt einen verstärkten Widerstand betreffs der Offizier- 
Prüfungssprache und des zweiten Dienstjahres Fre iw illiger an. 
D ie  Kundgebungen gegen die Wehrvorlage nehmen zu.

Eine neuerliche thatsächliche Feststellung beweist, wie der 
„K ö ln . Z tg ." aus P a ris  gemeldet w ird , wenn D r. E u d e  nicht 
nach Straßburg kain, dafür in  Wirklichkeit ihn allein die Schuld 
tr if ft . Nachdem Eude nämlich auf der deutschen Botschaft den 
Bescheid erhalten hatte, daß das vorgelegte Privat-Telegram m  
nicht genüge, sondern ein offizielles Telegramm nöthig sei, kehrte 
er in  seine Garnison zurück, wo er eine Depesche des Polizei- 
D irektors von S traßburg vorfand, welche die Reise genehmigte 
und ihm m ittheilte, daß die Grenzbehörden angewiesen worden 
seien, ihn ungehindert die Grenze überschreiten zu lassen. H ier­
auf antwortete Eude telegraphisch, daß er durch die Fahrt nach 
P a ris  ermüdet sei und nunmehr auf die Reise nach Straßburg 
überhaupt verzichte.

V o r dem P a r i s e r  Zuchtpolizeigericht erscheint am Freitag 
der frühere Genieoffizier Blondeau, welcher angeklagt ist, P läne 
der Festung von Lerouvilles dem deutschen Kriegsministerium 
angeboten zu haben.

B o u l a n g e r  hat erklärt, daß er sich nach Annahme des 
Bezirkswahlgesetzes nur in  den Arrondissements aufstellen lassen 
werde, wo die W ahl besonders schwierig scheine ; die anderen 
Wahlkreise wolle er den hervorragenden Boulangisten überlassen. 
Boulanger giebt sich den Anschein, als sei ihm die Bezirkswahl 
willkommen, da sie ihn der Ausstellung der schwierigen Listen 
überhebe. Es heißt, Boulanger wolle morgen bei Berathung der 
Verfassungs-Revision in  der Kammer das W ort ergreifen.

F ü r den 22. A p r il ist in  M a d r i d  ein Katholiken-Kongreß 
anberaumt worden, und zwar unter der vom dortigen Eczbischof 
angenommenen Bedingung, eine Diskussion über die weltliche 
Herrschaft des Papstes auszuschließen.

D ie U n r u h e n  i n  R o m  sind ohne Zweifel durch die 
bittere Noth, in  der große Mengen von Arbeitern infolge an­
dauernder Beschäftigungslosigkeit sich befanden, m it veranlaßt 
worden. Nichtsdestoweniger würde es offenbar falsch sein, die 
Nothlage als die einzige, ja auch nur als die Hauptursache der 
argen Exzesse hinzustellen, die während einiger Stunden in  den 
Straßen der italienischen Hauptstadt sich abspielten. D ie  A n­
regung scheint in  der Tha t —  wie die italienischen Regierungs­
organe versicherten —  von internationalen Hetzern und Agenten 
ausgegangen zu sein, die in it den Dritte ln zur Bestreitung des 
Lebensunterhaltes vollauf versehen waren. Inzwischen sind in  
Rom an Stelle der anfänglichen Panik die Ruhe und das Ver­
trauen auf ihre Aufrechterhaltung alsbald wiedergekehrt. —  Den 
„Hamburger Nachrichten" w ird  aus W ien gemeldet: Den Un­
ruhen in  Rom w ird  hier politische Bedeutung beigemessen, in ­
sofern notorisch französisches Geld im Spiele war. D ie Gegner 
der T rip lea llianz setzen derzeit alle Hebel in  I ta lie n  in  Be­
wegung.

P r i n z  F e r d i n a n d  v o n  C o b u r g  ist m it seiner M utte r, 
der Herzogin Clementine von Coburg, wieder auf Reisen gegan­
gen und zwar nach Ostrumelien (Südbulgarien). I n  P h ilippo ­
pel sind sie Beide m it großem Pomp empfangen worden. D ie 
gesammte Geistlichkeit m it dem Bischof Parthenius an der Spitze 
w ar zur Begrüßung auf dem Bahnhof anwesend, ebenso der 
griechische Bischof Joakim und der katholische Erzbischof M enin i. 
—  D ie  Auflösung der geistlichen Synode neulich in  Sofia  
scheint den bulgarischen Geistlichen schließlich im pon irt zu haben.

K ö n i g  M i l a n  hat sich vorgestern in  Begleitung des 
Kronprinzen und der Gesandten Oesterreichs und Deutschlands 
nach Nisch begeben, um den dort stattfindenden Weinbauer- 
Kongreß zu eröffnen.

D ie r u m ä n i s c h e  Deputirtenkammer begann vorgestern die 
Berathung des Antrages Blaremberg, das frühere M inisterium  
B ra tiano in  den Anklagezustand zu versetzen.

D ie  t ü r k i s c h e n  Behörden erhielten aus Konstantinopel 
den Auftrag, beim Passiven der fremdländischen Reisenden nur 
solche Personen in  das türkische Gebiet einzulassen, welche von 
ottomanischen Gesandtschaften oder Konsulaten v ifirte  Pässe vor­
zuweisen in  der Lage sind.

D ie  Expedition des „fre ien Kosaken" A s c h i n o w  ist als 
gescheitert zu betrachten. D ie  koptische Bevölkerung stellte sich ihm 
feindlich gegenüber; König Menelik von Schoa verweigert ihm 
den Durchzug durch das Land. S o  w ird dem freien Kosaken

wohl nichts weiter übrig bleiben, als nach Rußland zurück­
zukehren.

I n  Tokio, der Hauptstadt J a p a n s ,  ist große Freude: 
Der Mikado hat die neue Verfassung verkündet. Dieselbe ist 
nach deutschem Muster entworfen und bestimmt im  Wesentlichen 
die B ildung  eines theils erblichen, theils wählbaren Herren­
hauses, wovon der Mikado eine gewisse Anzahl M itg lieder selbst 
ernennt; ferner ist ein Unterhaus von 300 M itg liedern errichtet. 
Jeder, der das 25. Lebensjahr erreicht hat und jährlich 25 D oll. 
S teuern bezahlt, ist zur Abstimmung berechtigt. Fernerweit 
sind Religionsfreiheit, Redefreiheit und Versammlungsrecht ein­
geräumt. Das Parlam ent übt die gesetzgebenden Befugnisse, 
sowie die Kontrole über die Finanzangelegenheiten innerhalb 
gewisser Grenzen aus. D ie Richter sind, außer im  Wege des 
Gesetzes, unabsetzbar.

Von den N e u e n  H e b r i d e n  verlautete vor einiger Ze it, 
daß daselbst europäische Händler und Arbeiteragenten von den 
Eingeborenen mehrfach verwundet und ermordet worden waren. 
Insbesondere machte sich, wie der „Hamb. K o rr." bemerkt, diesen 
Vorkommnissen gegenüber der Mangel eines allgemein gütigen 
Verbotes fü r den Verkauf von Waffen und M u n itio n  an die 
Eingeborenen geltend, und von einem der dortigen Missionare 
war deshalb die Annexion der Inselgruppe durch die australischen 
Kolonien empfohlen worden. —  Nach neueren M ittheilungen 
haben inzwischen das englische Kriegsschiff „O p a l"  und das 
französische Kriegsschiff „F abe rt" in  einer gemeinschaftlichen 
Expedition die Schuldigen zur Rechenschaft gezogen, wobei das 
D o rf derselben bombardirt und zerstört morden ist.

Der i n d is c h e  Maharadscha D hu lip  S ingh, der als Knabe 
auf den Thron  seiner Väter verzichten mußte, dann eine lange 
Reihe von Jahren von einem fürstlichen Ruhegehalt in  England 
lebte und zur Ze it in  P a ris  w eilt, hat an die Fürsten und das 
Volk Ind iens  ein Manifest erlassen, welches nach dein vom 
„S ta n d a rd " veröffentlichten W ortlaute erklärt, seine Anhänger 
in  Europa und Amerika seien bereit, ein Heer zu bilden, 
um die britische Herrschaft in  In d ie n  zu stürzen. Es
wären jedoch 4 M illionen  Pfd. S te rl. erforderlich fü r den A n­
kauf von Waffen und M u n it io n , überdies wurden 43 000 Pun- 
jabis und die Jrländer in  der britischen Armee in  In d ie n  w illig  
ih r B lu t  fü r Ind iens Freiheit verspritzen. Der Feldzugsplan 
wäre fertig, könne aber nicht veröffentlicht werden.

KeutsHes Weich.
Berlin, 13. Februar 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing heute Vorm ittag M it ­
glieder der Fam ilie  von Wedelt und von Borcke, sowie G raf 
Dohna-Finkenstein, welche ihren Dank fü r die Verleihung ihrer 
Namen an Regimenter der Armee abstatteten.

—  Seine Majestät der Kaiser hat hinsichtlich der dies­
jährigen größeren Truppenübungen Folgendes bestimmt: I .  Das 
7. und 10. Armeekorps halten M anöver vor M ir  ab, und zwar 
große Parade und Korpsmanöver gegen markirten Feind —  
jedes Armeekorps fü r sich —  und dreitägige M anöver gegen 
einander. 2. Ferner finden beim 7. und 10. Armeekorps be­
sondere Kavalleriettbungen statt. Jedes der genannten Armee­
korps bildet eine Kavallerie-Division zu sechs Regimentern m it 
einer Abtheilung reitender A rtille rie  zu zwei Batterien und einein 
Pionierdetachement. Z u r Verwendung im  Verbände der Kaval­
leriedivisionen werden dem 7. Armeekorps: D ie  22. Kavallerie- 
Brigade, das Kürassierregiment v. Seydlitz (Magdeburgisches) 
N r. 7 und das Husarenregiment König W ilhelm  I. (1. R heini­
sches) N r. 7, dem 10. Armeekorps: der S tab der 18. Kavallerie- 
Brigade, das 1. Großherzoglich Mecklenburgische Dragonerregi­
ment N r. 17, das Hannoversche Husarenregiment N r. 15, das 
2. Brandenburgische Ulanenregiment N r. 11 und das A ltm ä r­
kische Ulanenregiment N r. 16., zugetheilt. D ie Bestimmung der 
D ivisionsführer behalte Ich M ir  vor. Soweit Ich bei dieser 
Gelegenheit nicht über die B ildung der Divisionsstäbe Anord­
nung treffe, veranlassen die Generalkommandos dieselbe. D ie 
zu den besonderen Kavallerie-Uebungen zu versammelnden T ru p - 
pentheile nehmen an den Brigade- und Divisionsmanövern nicht 
T h e il; zu den Manövern vor M ir  treten die Kavalleriedivisionen 
zu ihren Armeekorps. 3. D ie Herbstübungen der übrigen A r­
meekorps finden in  Gemäßheit der Bestimmungen der Felddienst­
ordnung statt. 4. Bei der Anlage sowohl, als der Ausführung 
aller Uebungen ist auf Verringerung der Flurschäden Bedacht 
zu nehmen. I n  denjenigen Fällen, in  welchen die F lu ren t­
schädigungen als besonders hoch sich herausstellen, hat M ir  das 
Kriegsministerium Berichte der Divisionskommandeure darüber 
vorzulegen, welchen besonderen Umständen dies zuzuschreiben ist, 
und welche Anordnungen zur Verringerung der Flurschäden ge­
troffen waren. 5. Bei dem Gardekorps und dem 1. bis 6. A r­
meekorps finden Kavallerie-Uebungsreisen nach der Instruktion 
vom 23. Januar 1879 statt. 6. Ferner hat eine Pontonier- 
übung auf dem Rhein zwischen Philippsburg und Mannheim, 
eine größere Arm irungsübung der Fußartillerie bei Posen und 
eine Befestigungs- beziehungsweise Belagerungsübung bei Küstrin 
stattzufinden. D ie näheren Anordnungen über Theilnahme von 
Truppen an diesen Uebungen, sowie die sonst erforderlichen Aus­
führungsbestimmungen tr if f t  das Kriegsministerium. 7. D ie Rück­
kehr der Truppen von den Herbstübungen in  ihre Standorte ist 
derartig anzuordnen, daß die in  M einer Ordre vom 21. J a ­
nuar 1889 über die Rekrutirung des Heeres fü r 1889/90 in 
Betreff der Entlassung der Reserven gegebenen Festsetzungen zur 
Ausführung gelangen können.

—  Der M inister des In n e rn , H errfurth, soll angeblich dem­
nächst geadelt werden.

,—  D ie konservative Fraktion des preußischen Abgeordneten­
hauses hat sich konstituirt und durch Akklamation folgende Herren 
in  den Vorstand gewählt: v. Rauchhaupt, G ra f L im burg-S tirum , 
v. Liebermann, v. Wedell-Malchow, Sack, v. Holtz, Korsch, 
v. Erffa, G ra f Kanitz.

— Der konservative Wahlverein des zweiten Reichstags­
wahlkreises hat außer seinem Vorsitzenden, Kaufmann Rappo, 
den Chefredakteur der „Kreuzzeitung", Freiherrn v. Hammer­
stein, als Vertreter in  die Konservative Gesammt-Vertretung 
gewählt.

—  Z u r Förderung des Handelsverkehrs zwischen Deutsch­
land und Asien hat sich in  B e rlin  eine deutschasiatische Bank 
gebildet.

— -  Der als Führer der Aachener Sozialdemokraten bekannte 
Drechsler Krewinkel ist wegen Verbreitung verbotener Schriften 
verhaftet. Vorher hatten zahlreiche Haussuchungen stattgefunden.

—  D ie  Kreuzerfregatten „Stosch" und „Charlotte - 
schwaderchef Kontre-Adm iral Hollmann, sind am 12. d. 
Neapel eingetroffen und beabsichtigen, am 18. d. M . wie" 
See zu gehen._____________________________

AuslallS.
ird >Wien, 11. Februar. (Fam iliendrama.) Soeben w» 

Familiendrama bekannt, das im Vororte Breitensee 
Schauplatz hat. E in  dortiger Goldarbeiter hat seinen > 
Kindern und dann sich selbst das Leben genommen. Seine s' 
endete gleichfalls durch Selbstmord vor vier Wochen. « 

Wien, 13. Februar. Kaiser Franz Josef hat die ^  
mundschaft über seine Enkelin, die Erzherzogin Elisabeth, 
nommen. Es heißt, daß er damit einem schriftlich geäuß"^ 
Wunsche seines verstorbenen Sohnes entsprochen hat. ^  ^  
Nachlasse des Kronprinzen R udolf sollen einige S c h r E  
politischen In h a lts  gefunden worden sein. — Laut kaiserR 
Entschließung erhielt die Prinzessin Stephanie folgenden ", 
zielten T ite l:  „ Ih re  kaiserliche und königliche Hoheit, ^
lauchtigste Kronprinzessin-Wittwe, Erzherzogin Stephanie." - 
Kronprinzessin-Wittwe begiebt sich m it ihrem Töchterchen 
beth am 19. d. M ts. fü r eine Zeitlang nach M iram ara.

B
A

Wunsch derselben soll auf Besitzung M eierling ein FrauelM 
errichtet werden. —  Dem österreichischen Offizieren ist ein E  
ihrer Korpskommandanten zugegangen, durch welchen jede 
wähnung der Vorgänge in  M eierling  im  Gespräch u»" 
sagt wird.

Pest, 13. Februar. Kaiser Franz Josef empfing 
M itta g  die Präsidenten des Parlaments, welche ih r Beileid 
läßlich des Ablebens des Kronprinzen R udolf ausdrückten. ^  
die Ansprache des Vize-Präsidenten des Oberhauses SzlavU" 
widerte der Kaiser: „N u r  das Vertrauen zum Allmächtig
die feste Stütze, welche M ir  Meine angebetete Gemahlin, 
Königin gewährt, sowie die herzliche, wahrhaft rührende E  
nähme M einer Völker kann M ir  Trost und neue K ra ft bi^ 
zur E rfü llung Meiner Regentenpflichten. Ich hoffe und erwog 
daß M ir  die M itg lieder des Magnatenhauses Meine Aufg" 
m it traditioneller Treue erleichtern und Blich bei der Verig 
lichung M einer In ten tionen auch in  Zukunft un te rM  
werden." Dem Präsidenten des Abgeordnetenhauses Pechh 
widerte Se. Majestät: „ M i t  Gottes Hülfe werde Ich in 
E rfü llung M einer Pflichten nicht erlahmen und erwarte, 
auch das Abgeordnetenhaus Meines geliebten Königreichs Ung" 
in  dieser trüben Ze it m it weiser und besonnener, den Anst"" 
rungeir der Lage entsprechender Auffassung Bleine In ten "' 
und Meine Regierung, welche B lein volles Vertrauen besitzt, / 
unser A ller gemeinsamem Interesse unterstützen werde, ig 
Wohle des Vaterlandes und der Monarchie. — Dem E  
Bürgermeister von Pest gegenüber sagte der Kaiser: „ Ic h  hsE
daß in  diesen Wochen der T rauer, welche Ich  und die K ö E  
hier zu verweilen beabsichtigen, die Hauptstadt zur Linder"" 
unseres Schmerzes durch ihre Haltung die jederzeit bethäE 
Anhänglichkeit und Treue beweisen wird.

Paris, 12. Februar. Senat. Floquet brachte die ^  
läge wegen Wiedereinführung der Bezirkswahlen ein. Der 
nat beschloß die von Floquet beantragte Dringlichkeit und nal>s 
wiewohl unter Widerspruch der Rechten, den Antrag C"", 
biancas an, daß die Bureaus unverzüglich behufs Erneni»"' 
einer Kommission zur Vorberathung des E ntw urfs zusamt"" 
treten.

Paris, 13. Februar. 200 Arbeiter der 1200 M ann 
schüftigenden M ilitä r-S chuhw aarcnfabrik  forderten, durch , 
Abgeordneten B as ly  Camelinat und Labordvre bei FreyO'". 
eingeführt, 2000 F r. Unterstützung und Fortführung der Arbeit 
auf Staatskosten. Beides wurde versprochen. Dieselben M "  
festanten fordern 10 000 Frks. von der Stadtverwaltung. 
befürchtet eine Nachahmung der in  Rom stattgehabten E xM  
—  Ganz Nordfrankreich hat starken Schneefall; Ueberschw"" 
mungen der Seine und M arne werden befürchtet. .

London, 12. Februar. Lord Rosebery wurde heute 
ständigen Präsidenten fü r die Grafschaft London gewählt. ,,

London, 12. Februar. Der nationalistische Deputirte 
wurde wegen Aufwiegelung der Pächter zum Widerstände E  
die Exmission aus ihren Pachtgütern heute in  Donegal zu 6 ^ 
naten Gefängniß verurtheilt.

S t. Petersburg, 13. Februar. D ie „N ow osti" halten " 
Gerüchte, wonach Abdurrahman Rußland gegenüber eine Hera" 
fordernde Haltung angenommen haben solle, fü r übertrieben"', 
messen den Berichten aus Kalkutta größeren Glauben bei, " 
Abdurrahman zum Zwecke der Verfolgung Jsak Chans sich , 
Turkestan begeben habe und daß seine Streitmacht 5000 
nicht übersteige. Nichtsdestoweniger erscheine es angezeigt, 
Rußland Vorsichtsmaßregeln treffe. ,

Belgrad, 12. Februar. I n  diplomatischen Kreisen " ,  
lautet m it Bestimmtheit, daß König M ila n  beabsichtigt, 
M onat M a i die feierliche Königskrönung vorzunehmen, tvei 
bisher stets verschoben wurde. Der Krönung soll die fünfhund" 
jährige Gedenkfeier der Schlacht von Kossovo vorang""" 
Sämmtliche Monarchen Europas sollen geladen werden.

UrovirrMk-WachriMen
Strasburg , 12. Februar. (Volksschullastengesetz.) Da das "  s« 

Volksschullastengesetz die Gemeinden noch weiter entlasten wird, ,, 
werden auch die Finanzen unserer Stadt sich wesentlich günstiger es 
stalten. Nach dem von der Unterrichtskommission bereits in Eye" 
Lesung angenommenen Gesetzentwurf, wonach die Regierung für NM 
ersten Lehrer 450 Mk., fü r jeden ordentlichen Lehrer 350 Mk. und ^  
jede Lehrerin 250 Mk. an die betreffenden Kommunen zahlen soll, 
Strasburg im Ganzen 4550 Mk. Zuschuß erhalten. Da das wegfa"^,, 
Schulgeld m it durchschnittlich 1500 Mk. jährlich berechnet wird, sd 
bleiben dem Stadtsäckel noch 3050 Mk. mehr. Die städtischen 
haben sich nun m it einer Petition an den Magistrat gewendet, in tv -^ r  
sie bitten, die unzulänglichen Lehrergehälter aufbessern zu wollen- ^  
haben der Stadtverwaltung eine Stellenscala in  Vorschlag gebrach», 
welche die letzte der 12 Lehrerstellen m it 300 Mk. dotirt bleiben,^,, 
anderen aber bis zur 2. um je 100 Mk. erhöht werden und d>e^s
oder Rektorstelle auf 2250 Mk. belassen werden soll. Ginge die

dem S ta a ^A M
doch noch 1010 Mk^ verbleiben. ^ (R. W-
auf diese Bitte ein, so würden dem Stadtsäckel von dem

ch Aus dem Kreise F la low . (Feuerlöschwesen.) Wie alle 
thätigkeitseinrichtungen unseres Kreises, hat sich auch das F e u e rlM ^ ,id  
vielfach der Unterstützung der Behörden zu erfreuen gehabt, 
den Gemeinden Wordel und Grünlinde Zuwendungen von je 60U ^il 
und der Gemeinde Kappe 300 Mk. als Beihilfen zur BeschaffunS 
Feuerlöschspritzen gemacht worden. Der in Flatow ins Leben getr^ ^ il 
freiwilligen Feuerwehr ist von der Provinz sogar eine ZuwenduNS 
700 Mk. bewilligt worden, und zwar 200 Mk. zur Anschaffung 
Ausrüstungsstücken und 500 Mk. zum Ankauf einer neuen yF 
spritze. Hoffentlich werden auch die anderen Städte unseres Kreise
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I n  der Stadt Krojanke wurden im ver- 
Äers^" veyufs Gründung einer freiwilligen Feuerwehr zwei
Nian abgehalten, die aber leider resultatlos blieben. Wie
Re l̂is; wird der Herr Landrath Conrad im erwähnten Orte die 
-"-a„,,ru„g des Projekts anzustreben sucken.
und ^ucheler Haide, 11. Februar. (Typhus.) I n  Kl. Schliewitz
71̂ : - ist der Typhus ausaebrocben. Gestern besuchte der Kreis-vk„s;p7-o ie  ist der Typhus ausgebrocken. 
D  /  °us Sckwetz die letztere Ortschaft, 
M u s  immer wiederkehrt. Diese O "  "  
A,,-x?^^ngebiet umgeben, und es 

dunstungen der Wiesen aesundbe

Gestern besuchte der Kreis- 
wo schon seit Jahren der 

Diese Ortschaft ist von einem ausgedehnten
ist nicht unwahrscheinlich, daß die 

ngen der Wiesen gesundheitsschädlich sind. (Ges.)
wurt.«, 13. Februar. (Etwa 20 falsche Zehnpfennigstücke)
^  uen kürzlich in  einem hiesigen Geschäfte an einem Tage vereinnahmt 
an, konnte nicht mehr festgestellt werden, da die falschen Stücke
um Abend in der Kasse gefunden wurden.
ein Februar. (Erfroren.) Die Schneewehen haben hier
Besik - "leben zum Opfer gefordert. Am Sonnabend fand der 

ber P. aus Schlagenthin, als er nach hier zum Wochenmarkte fuhr, 
a,.s Chaussee zwischen Lichtenau und Konitz den Altsitzer Mlckalski 

^oßnitz im Schnee liegen. M ., der bis Weihnachten 1883 hier 
^Gutsbesitzer Nelke diente, war erfroren.

12. Februar. (Das am Sonntag verschwundene 9jährige 
pochen) hat sich gestern wieder zu Hause eingefunden. Es hatte sich 
komme Kmdern bewegen lassen, m it ihnen aufs Land zu

nvk 12. Februar. ( I n  der heutigen Sitzung der Stadtver-
koneten) bildete den Hauptgegenstand der Verhandlung die Vorlage des 

H ^ E ra ts , betreffend den Verkauf des Kalkschanzenlandes an Herrn 
N Kommerzienrath Schilmu zur Etablirung einer W erft für den 
'«au größerer Seeschiffe. Die F irm a Schichau ist, nachdem sie das an- 
»^nzende Bosckke'sche Land erworben hat, m it der Stadt wegen Ver- 
muss des Kalkschanzenlandes in Verhandlung getreten und es sind die 
Modalitäten dieses Verkaufs in einem zwischen dem Vertreter des Herrn 
^Hlchau, dem Ingenieur Herrn Ziese und Herrn Stadtrath Büchtemann 
"Uterm 2. Februar geschlossenen Vertrage^ näher vereinbart worden. 
^  Kaufpreis für das etwas über 40 Magdeb. Morgen große Terrain 
oeträgt 125 000 Mk. Die Vorlage des Magistrats über den Verkauf 
es Landes an Herrn Schichau wurde einstimmig genehmigt.

Zoppot, 11. Februar. (Bau eines Schlachthauses.) Nach dem Vor- 
2?nge anderer Orte hat auch unsere Gemeindevertretung die Errichtung 
klnes Schlachthauses beschlossen und es ist eine Kommission gewählt, 
welche in nächster Zeit ähnliche Anstalten in  Graudenz, Konitz und 
äderen Orten besichtigen soll.

. Elbing, 12. Februar. (Die Arbeiten an der gesenkten Stelle un­
weit des vorjährigen Bruches bei Jonasdorf) nehmen ununterbrochenen 
Fortgang. Was für enorme Quantitäten Senksteine fü r die Senkstücke 
forderlich sind, kann man schon daraus ersehen, daß ein hiesiger Unter­

nehmer bereits 300 Lowries Steine eingeliefert hat, dieses Ouantum 
?>̂ r noch die doppelte Höhe erreichen wird. Die Steine kommen sämmt- 
"H auf der Bahn aus Ostpreußen.
^ Elbing, 12. Februar. (Unterstützung für die Ueberschwemmten. 
Truppenschau.) Der Kreis-Ausschuß hat über die vorn Herrn Ober- 
U iden ten  für die Ueberschwemmten zur Verfügung gestellten 100 000 
Ulk. im Sinne desselben Bestimmung dahin getroffen, daß die Summe 

Frachtentschädigung für die von weiter her bezogenen Sämereien rc. 
^  die Ueberschwemmten zu zahlen sei und daraus ferner den Bedürf­
te n  nach Maßgabe ihrer Verhältnisse Unterstützungen zur Beschaffung 

Sämereien rc. gewährt werden. — Die Vertreter der landwirth- 
M ftlichen Vereine Elbing Elbing U., Elbing 0 ., Ellerwalde, Licht- 
M e , Lenzen und Rückfort haben beschlossen, die diesjährige Gruppen- 
Sou der Gruppe V I., in  Verbindung m it einer Ausstellung von 
Maschinen, Geräthen u. s. w. in Elbing abzuhalten.

Allenstein, 11. Februar. (Städtische Gasanstalt.) I n  der letzten 
Atzung der Stadtverordnetenversammlung ist nunmehr auch der Ankauf 
Nes Grundstückes fü r die Einrichtung einer städtischen Gasanstalt be- 
Uossen worden. Das Grundstück ist der Größe von sechs Morgen kostet 
66000 Mk.
, Goldap, 9. Februar. (Wölfe.) Aus dem benachbarten Polen
haben sich mehrere Wölfe in unsere nahe Forst begeben und dort unter 
^M  reichen Wildstande großen Schaden verursacht. E in  starker, männ- 
"cher W olf ist in dieser Woche bei Theerbude erlegt worden.
. Pillau, 12. Februar. (Tod auf See.) Dem heute hier einge-
Mmenen norwegischen Dampfer „Kronprinzeß V ictoria", welcher mit 
fohlen von Alva nach hier beladen, ist auf der Herreise beim Segelfest- 
Aachen ein Matrose aus dem oberen Theil des Mastes herabgefallen. 
Derselbe hatte sich derartige innere Verletzungen zugezogen, daß nach 
lNer halben Stunde der Tod eintrat. Die Leiche wurde in Christiania 

°ns Land gesetzt.
^ Aus der Provinz Posen. (Die katholischen Kirchen zu Kosten und 
^chrotz), die beiden einzigen Kirchen in  der Provinz, an denen noch 
?taatspfarrer wirken, werden, wie der „Goniec W elk." aus Berlin  er- 
whrt, bald den Parocbianen zum Gebrauche wieder eingeräumt werden; 
»w beiden Staatspfarrer jedoch werden inzwischen noch in  ihren bis­
herigen Stellen verbleiben.
v Aus der Provinz Posen, 13. Februar. (Majoratsbildung.) Die 
^eln Banquier v. Hardt in  B erlin  gehörigen Rittergüter Wonsowo, 
^hrapiewo, Glugon und Tomaszewo im Kreise Neutomischel sind zu 

neuen M ajorat vereinigt worden.
o Schulitz, 12. Februar. (Dem Wasserbau-Inspektor in Fordon) ist 
^itens des Herrn Oberpräsidenten von Westpreußen eine umfangreiche 
M truk tion  über das Verhalten beim Eintreten des Hochwassers zuge- 
o."gen; besondere Aufmerksamkeit soll darnach dem theilweise niedrig 
Awgenen Weichselufer von Schulitz bis Kulm zugewendet werden. Der 
m ^  Wasserbau-Inspektor soll während des Eisganges seinen Wohnsitz 
"  Kulm nehmen.
< Bromberg, 13. Februar. (Die Straßenbahn-Gesellschaft) w ird für 
rM  girr 1. Februar abgelaufene erste Geschäftsjahr eine Dividende von 

Prozent vertheilen.
^ Stolp, 12. Februar. (Der Kaiser als Pathe.) A uf sein Gesuch an 

Majestät den Kaiser und König um Annahme einer Pathenstelle 
^  seinem ihm kürzlich geborenen elften, zur Zeit siebenten lebenden 
. Naben ist dem Eisenbahn-Bureau-Assistenten Reiske hierselbst jetzt auf 
^rhöchsten Befehl der Bescheid geworden, daß Se. Majestät die Pathen- 
^Ue angenommen und gestaltet haben, daß der Name S r. Majestät des 

*">ers und Königs ins Kirchenbuch eingetragen werde.
Stettin, 12. Februar. (Zum Tode verurtheilt.) I n  der heutigen 

(vANwrgerichtssitzung wurde die verehelichte Schlömp, welche ihren 3Vs 
alten außer der Ehe geborenen Knaben nach langen fortgesetzten 

-^H andlungen schließlich m it einer Gardine erdrosselt hatte, zum Tode 
^U rth M .

Tr Greifswald. (Vorzeitiger Aprilscherz.) Die ehrsamen Bewohner von 
s^Aswald sind von einem Spaßvogel etwas zeitig in  den A p ril ge- 
vvw o r d e r t ,  wie folgende tragikomische Notiz des „G rfsw . Kr.-Anz." 
brlu - d. M . beweist: „Heute Morgen war hier die Nachricht ver-
diob'l^ ^  in  der Nacht ein Telegramm eingetroffen, daß das M ilitä r  
eine ^macht werden solle. Begreiflicherweise verursachte die Nachricht 
^  Aufregung. Hunderte von Personen erschienen in  unserer 
M o t io n  und ford "  .......  ^  'und forderten Extrablätter, Frauen lamentirten, daß ihre 
tzt°n r jetzt in  den Krieg müßten rc. W ir haben an maßgebender 
sick^E Erkundigungen eingezogen und können aufs bestimmteste ver- 
^  ^  baß an der Nachricht kein wahres W ort ist."_________________

Lokales.
Thorn, 14. Februar 1889.

(Dem P r i n z e n  G e o rg  v o n  P r e u ß e n )  wurde anläßlich 
Nst b vorgestrigen Geburtstages von dem Offizierkorps des hier garniso- 
kani^s-b? Ulanen-Regiments von Schmidt, dessen Chef der Prinz be- 
über? - I  kin großes Aquarell, das Regiment zu Pferde darstellend, 
von Das sehr gelungene und durchweg porträtähnliche B ild  ist

Hof-Photographen H. Scknäbeli u. Co. in B erlin  ausgeführt, 
hat ^ ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Das General-Kommando des 1. Armeekorps 
baß Grund des H 94 Nr. 1 der Deutschen Wehrordnung bestimmt, 
ZU Da - r  ersten Division zu Königsberg und von der zweiten Division 
ta il lo ^ "^  alljährlich nach Bedürfniß ein oder mehrere Jnfanterie-Ba- 
^Ustell ^  bezeichnen sind, welche auch am 1. A p ril E injährig-Freiwillige 
die Sollte mehr als ein Bataillon bezeichnet werden, so werden
Die N I ^ ^ e n  auf die einzelnen Bataillone von der Division vertheilt. 
vfse^i"aillone, die alljährlich zu wechseln haben, werden für jedes Jahr 

'7) bekannt gegeben. F ür die Einstellung von Einjährig-Frei- 
A p ril d. Js . ist in  der Garnison Danzig das 1. Bataillon 

terie-Regiments Nr. 128, in  der Garnison Königsberg das 1. Ba­

taillon Grenadier-Regiments König Friedrich I I I .  (1. Ostpreußisches) 
N r. 1 und das 1. Bataillon 6. Ostpreußischen Infanterie-Regiments 
Nr. 43 bestimmt worden. Im  dienstlichen Interesse liegt es, die Zahl 
der Einjährig-Freiwilligen, welche am 1. A p ril jeden Jahres einzutreten 
beabsichtigen, möglichst herabzumindern.

— (Geschichte des 8. Po mm erschen  I n f a n t e r i e - R e g i ­
m e n t s  N r. 61.) Der von dem Hauptmann Paul Hennig bearbeiteten 
und im Druck erschienenen Geschichte des 8. Pommerschen Infanterie- 
Regiments Nr. 61 entnimmt das „Mil.-Wochenbl." Folgendes: Die 
Einundsechsziger hatten eine bewegte Jugend. Aus drei gelegentlich der 
Mobilmachung des Jahres 1859 errichteten Landwehr-Stammbataillonen 
durch Kabinetsordre vom 25. J u l i des nämlichen Jahres unter dem 
Befehl des damaligen Oberstlieutenants vom Generalstabe Freiherrn 
v. Wrangel als 21. Landwehrregiment zusammengestellt, demnächst, bei 
der endgültigen Neubildung des Heeres, unter seiner gegenwärtigen Be­
nennung fest begründet, rief bereits der Polnische Ausstand von 1863 
dasselbe im Februar dieses Jahres aus seinen Hinterpommerschen Gar­
nisonen an die Russische Grenze. Im  August zurückgekehrt und zunächst 
in  fremde Garnisonen verlegt, deren Inhaber an die Grenze marschirt 
waren, vertauschte es die kaum wiederbezogenen eigenen schon im Januar 
1864 wieder m it solchen in der Mark, von wo die Truppen zum Kriege 
gegen Dänemark abwesend waren. Aus diesen rückte es im November 
1864 in die neugewonnenen Elbherzogthümer und aus dem hohen 
Norden im M a i 1866 nach Böhmen. Am dortigen Feldzuge nahm es 
im Verbände der 1. Armee Theil und erhielt bei Königgrütz die Feuer­
taufe. Sie war blutig. M it  einem Gesammtverlust von 10 Offizieren, 
355 Unteroffizieren und Mannschaften bezahlten die Einundsechziger 
ihren Antheil am Siege. I h r  festes Aushalten im Walde von Sadowa 
und ihre M itw irkung beim Angriff auf die Höhe von Lipa hatte zu 
demselben redlich beigetragen. Nach Beendigung des Feldzuges zog das 
Regiment in seine jetzige Garnison Thorn ein. Es folgten nun drei 
Friedensjahre. Dann ging es von Neuem in  den Krieg. Fast schien 
es, als solle derselbe vorübergehen, ohne daß das Regiment zu einer 
Kampfesthätigkeit gelangte. Die Schlachten vor Metz und die Belagerung 
der Beste waren vorübergegangen, ohne daß dasselbe zu nennenswerter 
Theilnahme an Gefechten berufen worden wäre. Auch die Einschließung von 
Paris neigte ihrem Ende sich zu, ohne Gelegenheit zum Erwerb von Lorbeeren 
gebracht zu haben; an Mühsal und Entbehrung hatte es freilich nicht gefehlt. 
Da kam m it dem Januarmonat des Jahres 1871 der Befehl zum Ab­
marsch des I I .  Armee-Korps, zu welchem das Regiment gehörte, nach 
dem Süden. Aber der Süden war nicht ein Land voll Sonnenschein, 
sondern er war m it Schnee und Eis bedeckt und die wenigen Gefechts­
tage, welche die Einundsechsziger dort erlebten, brachten ihnen an blutiger 
Arbeit und an hartem Ringen mehr, als manchem anderen Regiment 
beschieden war, welches die großen Entscheidungsschlachten des Krieges 
mitgeschlagen hatte. Es waren die Kämpfe vom 21. und 23. Januar, 
durch welche es gelang, mit schwachen Kräften Garibaldis ganze S tre it­
macht bei D ijon festzuhalten. Der Antheil des 8. Pommerschen I n ­
fanterieregiments Nr. 61 an denselben ist in  weiteren Kreisen besonders 
dadurch bekannt geworden, daß das 2. Bataillon am Abend des 23. bei 
dem angriffsweisen Vorgehen einer vereinzelten Kompagnie gegen weit 
überlegene Kräfte seine Fahne einbüßte. Sie war m it Ehren verloren 
gegangen. Nach einer M ittheilung, welche Garibaldi die ritterliche A u f­
merksamkeit hatte, durch einen Parlamentär überbringen zu lassen, war 
sie am anderen Tage von Arbeitern aufgefunden: „zerschossen, zerfetzt, 
von B lu t überströmt, unter einem Kaufen von Leichen". E in  weiteres 
Mißgeschick betraf das Regiment, indem das nämliche 2. Bataillon am 
28. im Dorfe Prauthoy durch eine von Langres ausgesandte Abtheilung 
überfallen wurde und schwere Verluste e rlitt; 2000 hatten gegen 500 
M ann gefochten und die Sieger ehrten die Unterlegenen durch das Aner­
kennen ihrer tapferen Haltung. „ Ic k  habe noch nie", schrieb der feind­
liche Führer Oberst Lobbia, „eine Truppe so heldenmüthig kämpfen 
sehen, wie das kleine Bataillon Preußen." Nach Friedensschluß gehörte 
das Regiment zu den zurückbleibenden Besatzungstruppen; erst im Herbst 
1873 kehrte es in seine alle Garnison Thorn zurück.

— (P e r s o n a  lie .) Der Gerichtsvollzieher Czecholinski bei dem 
Amtsgerichte in Thorn ist auf seinen Antrag vom 1. März ab mit 
Pension in  den Ruhestand versetzt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kr e i se  K u lm .)  Der Königliche 
Kreislandrath hat den Besitzer Johann Krüger zu Borken als Dorfs­
geschworenen für die Gemeinde Borken und den Besitzer Carl Jahnke 
zu Kokotzko als Dorfsgeschworenen für die Gemeinde Kokotzko bestätigt.

—k. (Groß e  E r e i g n i s s e  w e r f e n  i h r e  S c h a t t e n  v o r a u s . )  
Solche Haupt- und Staatsaktionen im Sckulleben sind zu Ostern und 
Michaeli die A b i t u r  i e n t e n e x a m i  na. I n  allen Gymnasien resp. 
Realgymnasien und in allen Familien, in denen ein die Bänke der 
Prim a drückender Jüngling lebt, kann man jetzt die Schatten beobachten, 
welche das bevorstehende Examen w irft. I n  den Schulen eifrige P rä ­
paration für dieses große Ziel und zu Hause fleißiges Repetiren des 
bisher Gelernten. Da heißt es tüchtig „ochsen", oft m it Zuhilfenahme 
stiller Nachtstunden, da muß manches Vergnügen unterbleiben und was 
dergleichen Schattenseiten des großen Ereignisses mehr sind. Die Ange­
hörigen nehmen in  dieser Zeit gern noch mehr Rücksicht auf den Herrn 
Sohn und M utter und Schwestern entschuldigen ihn, wenn er leicht ge­
reizt oder mürrisch und abgespannt erscheint. Der Jüngling selbst aber 
kommt sich in stillen Ruhepausen wie ein höheres Wesen vor, thurmhoch 
über den Kameraden stehend, die erst nach einem halben Jahr ihm 
folgen. Auch sieht er sich schon mit buntem Band und Mütze geschmückt 
unter den lustigen Söhnen der ^Im a mater. Dieses lockende Zukunfts­
bild vor seinen Augen spornt ihn zu immer eifriger Thätigkeit an und 
auch die Angehörigen fühlen die Bedeutung des bevorstehenden Examens, 
wenn auch in mehr prosaischer Weise. Mancher Vater, manche M utter 
hofft, daß nun die Zeit kommt, wo der Sohn die Stütze ihres Alters 
werden wird und betet, daß der Erfolg die Anstrengungen des geliebten 
Kindes krönen möge. So m it tausend Hoffnungen, aber auch m it 
Bangen und Zagen wird den Tagen entgegen gesehen, wo der „Herr 
Herz und Nieren prüfen" wird. Die letzten Tage und Nächte vergehen 
dem Examinanden unter angestrengtester Arbeit, zu Hause gewährt man 
ihm alle möglichen Annehmlichkeiten, sucht man jede Störung zu ver­
hindern, da endlich ist die Zeit erfüllet und der große Tag ist da. „ Is t  
er glücklich überstanden, dann ade, ihr Schulbänke, ihr dumpfigen 
Klaffen", so jauchzt es schon jetzt in  der Brust des Abiturienten und' er 
sieht im Geiste, wie Vater und M utter den Sohn, Freudenthränen wei­
nend, in ihre Arme schließen. Ebenso durchkostet er unter den M üh­
salen und Nachtwachen bereits den Moment, da er sich gehörig ausruhen 
und stärken kann für den kommenden Musendienst auf der 'Universität. 
— N ur noch ein paar Wochen, und das große Ereigniß ist in  den 
Familien unserer Leser eingetreten. Möge es desto glänzender und Heller 
sich fü r sie und den Examinanden gestalten, je schwärzer und trüber die 
Schatten sind, die ihm jetzt vorhergehen!

— ( T u r n - V e r e i n . )  I n  der letzten Vorstandssitzung wurde be­
schlossen, daß die Altersriege nickt mehr am Mittwoch, sondern m it den 
anderen Riegen zusammen Dienstags und Freitags turnt.

— (Die B e n u t z u n g  des U e b e r g a n g e s  üb e r  d ie  Weichsel )  
ist von heute ab wieder polizeilich gestattet.

— ( S c hn ee v e r w e hu ng en . )  Aus allen Theilen der Provinz 
laufen Nachrichten ein, daß der Schneefall in  den letzten Tagen ein ganz 
bedeutender gewesen ist. Wenn auch nicht so bedeutende Verkehrs-, 
stockungen zu verzeichnen sind, wie im vorigen Winter, so sind doch 
durch den starken Sckneefall vielfach die Landwege gesperrt und die 
Passage ist empfindlich gehemmt. Die Verkehrsunterbrechungen auf den 
Strecken des Direktionsbezirkes Bromberg sind zum größten Theile wieder 
beseitigt, so daß heute nur noch der Verkehr auf der Stecke Mehlsack- 
Perwilten eingestellt ist.

— (B e s i t z v e r ä n d e r u n g . )  Der Hutfabrikant Herr B. Rosenthal 
hat das dem Cigarrenfabrikanten Herrn Henius gehörige, Breitestraße 
Nr. 452 belegene Hausgrundstück für 100 000 Mk. käuflich erworben.

— ( G e f u n d e n ) :  ein Bund Schlüssel, aus 2 großen und 5 kleinen 
Schlüsseln bestehend, auf dem Altstädtischen M arkt (dieser Fund ist ver­
spätet abgegeben), ein kleiner Schlüssel in der Katharinenstraße und eine 
Rolle Druckschriften am Kulmer Thore (die Rolle ist aus einem Schlitten 
gefallen, der von der Stadt kommend zum Kulmer Thor hinausfuhr). 
Näheres im Polizeisekretariat. -

— (P o l i z e i be r i c h t . )  A rre tirt wurden 2 Personen.
— (V on  der  Weichsel).  Der heutige Wasserstand am Windepegel 

betrug 2,90 M tr. Das Wasser fällt. -  Aus Kulm liegt vom 13. ds. 
folgende Meldung vor: Wasserstand heute 3,54 M tr. Das Wasser 
wächst nur noch schwach.

Mannigfaltiges.
B e rlin , 11. Februar. (Schneewehen.) Auch heute liegen allerwärts 

aus Deutschland Nachrichten über Schneewehen und dadurch veranlaßte 
Verkehrsstörungen vor. Am schwersten sind diesmal Süd- und M itte l- 
deutschland getroffen, aber auch im Norden und Westen sind eine Anzahl 
von Eisenbahnlinien gesperrt. Auch verschiedene Eisenbahnunfälle werden 
gemeldet, wobei indeß Menschenleben glücklicherweise nicht zu be­
klagen sind.

Hamburg, 11. Februar. (Bei dem hier verhafteten Check­
fälscher) sind für 80 000 Mark Brillanten gefunden worden.

(Da s  I n s t i t u t  f ü r  k a u f m ä nn is c he  I n f o r m a t i o n e n  u n d  
I n k a s s o  v o n  W. S c k i m m e l p f e n g  i n  B e r l i n )  hat seinen Jahres­
bericht für 1888 herausgegeben. Der Bericht enthält über den Umfang, 
in welchem dasselbe die Interessen des Kreditverkehrs bediente, folgende 
Angaben: Es wurden 614 974 schriftliche Auskünfte ertheilt m it über 
60000 Nachtragsberickten und auf 2855 Forderungen eine Gesammt- 
summe von 822 141 Mk. 75 Pf. zur Begleichung gebracht. Abonnenten 
hat das In s titu t 22 307; das Personal besteht aus 272 Angestellten. 
Die Zahl der Vereine, denen eine Kontrolle eingeräumt wurde, ist 28. 
Außer der Zweigniederlassung in Wien, welche im verflossenen Jahr 
über 60000 Anfragen zu erledigen hatte, sind Bureaus in  London, 
Paris und Budapest eröffnet worden. Das mit dem großen ameri­
kanischen Auskunftsbureau The Bradstreet Company bestehende Vertrags­
verhältniß zu gegenseitiger Vertretung erlangte eine erhöhte Bedeutung 
durch die Errichtung von Bureaus in Melbourne und Sidney. E in 
Anhang des Jahresberichts bringt eine Reihe praktischer Erörterungen 
in  kurzen Aufsätzen. Die freimüthigen Mahnungen, welche besonders 
im Vorw ort (Seite 18) und im Kapitel über „Zahlweise" (Seite 43) 
enthalten sind, werden gewiß den Beifall der besseren Elemente des 
Handelsstandes finden. Den Schluß bildet eine kleine juristische Abhand­
lung über die gern erörterte und viel umstrittene Frage der Haftver­
bindlichkeit der Auskunftsbureaus.

( E i s e n b a h n u n g lü c k . )  I n  dem Großherzogthum Luxemburg er­
folgte bei der S tation Petange ein Zusammenstoß zweier Züge. Mehrere 
Personen sind todt, 26 schwer verwundet.

(Schneestürme i n  H o l l a n d . )  Auch Holland ist durch die letzten 
Schneestürme schwer heimgesucht worden. Aus Scheeningen wird der 
Untergang von 70 Fischerbooten gemeldet. Rotterdam steht unter Wasser.

(D e r  U r h e b e r  der  i n  P o n t  k M o u s s o n  v e r ü b ­
ten  d r e i  M  0 r d t h a t e n )  ist in einem Lithographen Jean Danger 
entdeckt worden._____________ _____________________________

Neueste Nachrichten.
Paris. 13. Februar. Der Senat hat die Vorlage be­

treffend Einführung der Bezirkswahlen nach kurzer Diskussion 
m it 228 gegen 152 Stimmen angenommen. Doch sollen 
partielle Wahlen bis zur Vornahme der allgemeinen Wahlen 
nicht stattfinden. Der Senat vertagte sich bis Montag.

V e ra n tw o r t l ic h
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

________ für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.________

Telegraphischer Berliner Börsen Bei:icht.
14. Febr. 13. Febr.

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 217—40 2 1 5 -7 0
Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 217— 10 2 1 5 -2 5
Deutsche Reichsanleihe 3 ^  o / ^ .......................... 1 0 3 -9 0 103-90
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<> ................................
Polnische L iqu idationspfandbriefe.....................

6 3 -5 0 6 3 -5 0
57—90 57—80

Westpreußische Pfandbriefe 3^2 Vo . . . . 101—80 101—70
Diskonto Kommandit A n th e ile .......................... 2 3 9 -2 0 2 3 9 -4 0
Oesterreichische Banknoten ............................... l 6 8 -8 5 16 8 -9 5

W e iz e n  g e lb e r :  A p r i l-M a i.................................... 1 9 3 -5 0 195—
J u n i - J u l i ............................................................... 1 9 5 -2 5 196—75
loko in N ew york.................................................... 9 8 -2 5 1 0 0 -5 0

R o g g e n :  loko .......................................................... 1 5 1 - 152—
A pril-M a i ............................................................... 15 3 -2 0 154—
M a i - J u n i ...............................................................
J u n i - J u l i ...............................................................

15 3 -2 0 154—
1 5 3 -2 0 1 5 4 -

R ü b ö l :  A p r i l - M a i.................................................... 5 7 -9 0 5 7 -7 0
M a i - J u n i .............................................................. 5 7 -2 0 5 7 -

S p i r i t u s :  ..............................................................
50er lo ko ......................................................... 53— 5 3 -1 0
70er lo k o ......................................................... 3 3 -8 0 3 3 -8 0

70er A p r i l - M a i .................................................... 3 3 - 3 3 -2 0
70er J u n i - J u l i .................................................... 3 4 - 3 4 -2 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V« pCt. resp. 4 pCt,

Getreivebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 14. Februar 1889.

W e t t e r :  schön, Frost.
W e iz e n  etwas fester 126 Pfd. bunt 169 M ., 128 Pfd. hell 171 M ., 

130 Pfd. fein 174 M .
R o g g e n  unverändert 120/1 Pfd. 132 M ., 122/3 Pfd. 134 Mark. 
Ge rs t e  unverändert Futterwaarc 100— 105 M ., Brauw. 110—125 M . 
E r b s e n  Futterwaare 115—118 M ., Kochwaare 130—135 M .
H a f e r  unverändert 120— 128 Mark.
W icken 135— 145 Mark. ____________

K ö n i g s b e r g ,  13. Februar. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt — M . B r., 53,00 M . Gd., M . 
bez., loko nicht kontingentirt M . B r., 33,25 M . Gd., — - M .
bez., pro Februar kontingentirt M . B r., 52,75 M . Gd., — M . 
bez., pro Februar nicht kontingentirt — M . B r., 33,00 M . Gd., 
— M . bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt — M  B r., 34,00 
M . Gd., — M . bez., M a i-Ju n i nicht kontingentirt — M . B r., 
34,50 M . Gd., — - M . bez., J u n i nicht kontingennrt — - M . B r. 35,00
M . Gd. M . bez., J u l i  nickt kontingentirt M . B r. 35,50
M . Gd. — M . bez., August nicht kontingentirt 36,00 M ., B r. —
M . Gd., — M . bez., September nicht kontingentirt 36,50 M . B r.,
— M . Gd., — - M . bez.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum S t.
Barometer

mm.
Therm.

ov.

Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

13. Febr. 2b x 763.4 —  3 .7 10
9bp 763.6 -  10 .6 0 0

14. Febr. 7k a 758.7 -  9.9 8V " 10

Kirchliche Nachrichten.
F r e i t a g  den 15. Februar 1889. 

Evangelisch-lutherische Kirche:
Abends 6Vs U hr: Benjamin Schmolk. Herr Pastor Nehm.

I  Vergangene Nackt verschied nach >
> langen schweren Leiden mein lieber 1 /  
I  M ann, unser Vater, Sohn und MG 
I  Bruder, der pens. Vize-Depot-Feld- >
M webel A

loset Zratpanski. >
Dieses zeigen tiefbetrübt an M  

die Hinterbliebenen.
Thorn den 14. Februar 1889.
Die Beerdigung findet Sonntag ^  

I  den 17. cr. Vachm. 3 Uhr vom »
N Trauerhause Sttöbandstraße aus W



Van llouken s l-aeao.
V v s t v r im Vedcauek d l l l l M v r .

Ilsb s ra ll r̂ u liabtzn in L ü c k e n  ä

km. 3.30, km. 1.80, llm. 0.85.

(

Den ehemaligen Kameraden vom »W
I  N.-/Sckl. Fest.-Art.-Regt. Nr. 5 zur I  

-M  Nachricht, daß Kamerad

loset Zratkanslci,
I  Vize-Depot-Feldwebel hier, heute »
I  Nacht verstorben ist. Sein Begrab- >
I  niß findet Sonntag Nackm. 3 Uhr >
>  statt. Bitte, dem Verstorbenen die >
I letzte Ehre erweisen zu wollen.

I .  A.: Lmi! lllook.

Polizeilictie Bekanntmachunq.
Die fü r Fußgänger polizeilich abgesteckte 

Bahn über die Eisdecke der Weichsel bei 
Thorn w ird von heute ab bis auf Weiteres 
wieder der Benutzung freigegeben.

Thorn den 14. Februar 1889.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
An die sämmtlichen Prinzipale und 

Dienstherren, welche bei unserem Kranken­
hause auf freie Kur und Pflege ihrer Hand­
lungsgehülfen, Lehrlinge und Dienstboten 
abonnirt haben, richten w ir das ergebene 
Ersuchen, die Beiträge für das Jahr 1889 
bei unserer Krankenhaus - Kasse, im Rath- 
hause neben der Kämmerei-Kasse, binnen 14 
Tagen, zur Vermeidung der Klage, einzu­
zahlen.

Gleichzeitig fordern w ir zur weiteren Be­
nutzung dieser wohlthätigen Einrichtung 
auf, indem w ir bemerken, daß jeder P rinz i­
pal für seine Handlungsgehilfen und Lehr­
linge und jeder Dienstherr für seine Dienst­
boten mittels Zahlung von 6 bezw. 3 Mk. 
das Recht auf freie Kur und Pflege während 
eines ganzen Jahres erwirbt. Dabei ist es 
gestattet, beim Wechsel des Personals den 
Nachfolger in die Stelle des Abgehenden ein­
rücken zu lassen.

Die K ur und Pflege der Handlungs- 
ehilfen erfolgt in  der Abtheilung für 
'rivatkranke.

Schließlich machen w ir noch besonders
darauf aufmerksam, daß auch Handlungs­
gehilfen und Lehrlinge, sowie Dienstboten 
fü r sich selbst abonniren können und daß
diesbezügliche Meldungen jederzeit ange­
nommen werden.

Thorn den 8. Februar 1889.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Z ur Verpachtung der Erhebung des 

Marktstandsgeldes in  der Stadt Thorn für 
das Etarsjahr 1869/90 haben w ir einen 
neuen Lizitationstermin auf

Dienstag den 19. Februar d. I .
Bormittags ll  Uhr

im Sitzungssaals der Stadtverordneten im 
Rathhause, zwei Treppen hoch, anberaumt,

auch gegen 1,20 Mark Kopialien bezogen 
werden.

Die Bietungskaution beträgt 600 Mark, 
welche vorher in  unserer Kämmereikasse zu 
hinterlegen ist.

Thorn den 4. Februar 1889.
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
I n  unserer Verwaltung ist die Stelle 

des Kämmerers (besoldeten Stadtraths) zum 
1. M a i 1889 zu besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 4200 Mk. 
und steigt von vier zu vier Jahren um je 
300 M ark bis auf 5100 Mark.

Bewerber, welche die Staats-Prüfung für 
den höheren Justiz- oder Verwaltungsdienst 
bestanden haben oder die eine mehrjährige 
erfolgreiche Thätigkeit an der Spitze städti­
scher Verwaltungen oder als Stadtkämmerer 
nachweisen können, wollen ihre Meldungen 
nebst Zeugnissen und einem kurzen Lebens­
laufe bis zum 13. März d. I .  bei dem 
Stadtverordneten-Vorsteher, Herrn Professor 
köttiüe, hier, einreichen.

Thorn den 7. Februar 1889.
_______Der Magistrat._______

Neubau des Artushoses!
Die Lieferung von 400 M ille Hinter- 

Mauerungssteinen fü r oben bezeichneten 
Neubau soll im Wege öffentlicher Ausschrei­
bung vergeben werden. Angebote in  ver­
schlossenem Umschlage m it entsprechender 
Aufschrift, sowie die vorgeschriebenen Probe­
ziegel sind bis zum 20. Februar d. Js.» 
Vormittags 11 Uhr. im städtischen Bau- 
Amte einzureichen, zu welchem Termin die­
selben geöffnet und in  Gegenwart etwa er­
schienener Unternehmer verlesen werden 
sollen.

Die Lieferungsbedingungen können vor­
her im Bureau 1 eingesehen, auch kann Ab­
schrift derselben von dort gegen die Ab- 
schreibe-Gebühren erfordert werden.

Thorn den 9. Februar 1689.
Die Bau-Kommission.

O liM -V e iM e
sind zu haben.

6. vomdrowski, Buch-ruckerei.

L L u M v l l e r  L n s v e r k a u L .
Wegen Aufgabe des Geschäfts verkaufe ich sämmtliche Bestände 

meines bedeutenden Lagers in:
Sommer- n. Winter-Anzug- u. Paletot-Stoffen,

Tuchen, Bnckskins rc.
zu jedem annehmbaren Preise.

Anzüge nach Maatz unter Garantie für guten Sitz.
8 .  ü o tz i i l i t z ,

_____________ _____________Altstadt. M arkt 13k.
Dr. L lara llülmast,

l i i i l i i l k i x t i .  A IS .
Zahnoperationen; Goldfüllungen.

Künstliche Gebisse
w erden schnell und sorgfältig angefertigt.

ru88. Lv allen

Di86licl66Ü6ii, ^Vaväscbover
v U M M I »  n M  la u te r

Vummi-"L'L° ""
öetteinlaAev) Eisbeutel,

V U I I I I I I I -  8 trüm M ,
Imkt- U. ^Va8861'Ki886ll, 8 t66Ü-

V U I M I I I -  kecken, Urinale, 

empüelüt

l u  i t l i  H ü I I o i ' .
8perialg68ebäft 

fü r  6 u m m i w a a e 6 n ,
A . _____

Radfahrer-Anzug,
neu, marineblau, sehr billig zu verkaufen, 

t. f .  8ebweb8, Bäckerstr. 166.

IVlai'ienbui'ge«'
OsliUoUsrlv.

Ziehung am 11., 12. u. 13. A p ril cr.
X n r  I Z a n r «  t is S l i l tz  S p i n n e .

» l lU p tß o v j lM  s o  o o o  Mir.
Ganze Loose ä 3,30 Mk., halbe Antheilloose 

1,70 Mk. empfiehlt

Katharinenstr. 204.
Bestellungen von außerhalb sind 10 Pf. 

für Porto beizufügen.___________________

H in g e n  Fortz. s. 2 M atra tz ., Möb.»
Kücheng. u. s. w. z. verk. K l.-M ocko r 

im Dessonnevk'schen Hause bei prnviilr. 
Das, s. a. 2 echte junge Doggen z. verk.
iA in e  gut erhaltene, vorzüglich arbeitende 
^  Nähmaschine verkauft m. Garantie 
für 25 Mk. t. 5°. 8ob>v6d8, Bäckerstr. 166.

Einen zuverlässigen

WM- Kutscher -WU
zu Baufuhren sucht vom 1. März ab
____________  lVlelinlein, Maurermeister.

F ü r meine Eisenhandlung suche ich per 
1. A p ril einen

Lehrling.
___  ^iexanäkr llittvvegei-, T ho rn .

"Ein Glasschrank
billig zu verkaufen bei

k. Nabe, Gerechtestrane l29 .

6 .  K<»<-I. L  0 o .
8V„ Lvrkio, Lli8Ä.dv!diiker 42,

empfehlen P ferde-, V ie h -, Hundefcheeren,
tierärztliche, landwirthschaftl. Instrumente, 
sowie ihre

I> L » llN p t8 e I» I« iL 6 I '6 L
für sämmtliche Scheeren und Instrumente.

Illustr. Preislisten franko unä gratis.

Fjirsten-Krm
kromb.Vorst. >. l.inie 

Sonntag d. 17. Febr. 
Z M "' G roßer

Um 12 Uhr:
Fahnen-Polonaise

m it bengalischer Beleuchtung.
W A " Anfang 6 llbr.

E n tre e : Maskirte Herren 1 Mk., maskirte 
Damen frei, Zuschauer M  Pf.

Hierzu ladet ergebenst ein
__________________ O o m l t v .

V ho logvnph ie .
F ü r A m ateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. Anleitung gratis.

4K. Photograph,
Mauerstraße 463.

Rechnungssormulare
für die

Kgl. GmisonlittiiialtiiW
vorschriftsm äßig gedruckt, sind zu haben.

6. vombrorvski. Buchdruckerei.

Jahres Lohnlisten
und

Jahres Lohnnachweisungen
fü r die

mdöstlichk KW-§llnfsse«lisskilschch
0. ölllNÜIMM - Ilwm.

empfiehlt die Buchdruckerei von

XV. I»LStvt«k-Lasst°!Iull8 »erlill
verbunden m it einer

Ausstellung von 1) Auchtböcken, Ebern und
2) Maschinen, Gerathen und Produkten

für Viehzucht, Molkerei und das Schlächter-Gewerbe
am 8. und 9. Mai 1889

W W - sui öem LeMrsI - Viekkoie äer 8<sät 8 e r lii i.  "H W
Die Anmeldungen müssenZbis zunr k. A pril cr. erfolgt sein. Programm und Anmeldeformulare zu beziehen aus dem Bureau 

der Mastvieh-Ausstellung, B erlin  8^V., Zimmerstraße 90/91.______________________________________________________

_____________________ S i e  h u s t e n  n i c h t  m e h r

D r .  D o s t .  D o c ü 's  D t z e t o m I
( N r r s l S H s t L I l S i ' )

S a r a s a t e -
Oader an cker La886 Irs lir  

v v r lL a u k .
Valtsr l-LmdeoK.

Vi«1«r!n-8»nl.
Freitag den 1ö. Februar 1889: 

Direktor ködert 8oer's
Wiener volkstümliches

U M " '  Ooncerk
m it den berühmten 

Original Wiener Sängerinnen
in  ihren prachtvollen Wiener Typen- 
Kostüm-Gruppen unter Mitwirkung 
der Kapelle des Jnft.-Regts. v. Borcke. 

Neues Programm und andere 
Kostüm-Gruppen.

Anfang 8, Kasseneröffnung 7 Uhr 
Preise der Plätze:

Loge u. numm. Parquet 1 Mk., 
Saalplatz 73, Gallerte 30 Pf. vorher 

in der Buchhandlung des Herrn
Waller l-ambeok 'zu haben.

An der Abendkaffe: Numm SiH 
1,23 Mk., Saalplatz 1 Mk., Gallerte 

30 Pf.

verloren. 2lb^

G e g e n :

Verschleimung,
Husten,

Heiserkeit.

Katarrhen der
M  ......V ... . s /

Schnupfe» re.

ÄsrtroZsQ. ^
Bock's P c e to r a l  ersetzt B ru s tth e e , S a lm ia k - S a lz p a s t i l le n ,  M a lz b o n b o n s  rc. rc.

S E  Mau überzeuge sich von dem Heilwerlh durch Lesen der nach 
Hunderten zählenden ä,zLlichel:*Zc«guisse.

WL- Für Kinder allen anderen M itte ln  vorzuziehen. *TSI 
D r. Bock's P e c to ra l ist in den Apotheken*) a Schachtel 1 Mark zu haben, doch achte man 

genau darauf, daß die Umhüllung mit einer Etiquette wie obenstehende Abbildung verschlossen ist.
Die Bestandtheile sind außen aus jeder Schachtel angegeben.

Angenehm und unschädlich

1 Gummischuh
lohnung Schillerstr. 414, 2 Trp-
H>ie von Herrn Lieutenant 8edo11̂  
^  innegehabte Wohnung ist von sofort Z 
verm. k. l.odme>6r, B rom berge rftr^, 
Ä ^ Io h n u n g  von 3 Zimmern, Entrk' 

Küche und Zubehör billig zu vck 
miethen. Daselbst eitle kleine WohtU^ 
für 50 Thaler. .
Ikeoäor llupinsüi, Sckuhmacherstr. 31Z/^  
iI in  möbl. Zim. zu vermiethen Gersten^"' 
Gerechtestr.-Ecke 129 I. Zu erfr. bei 
1 Komptoirzimmer zu verm. Seglerstr.^A 
M . Zim. sof. bill. z. verm. Baderstr. 7 7 ^  
(Achilterstraße 400 sind zwei Famili^. 
^  Wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr.,
1. A p ril zu vermiethen.
____________ Fleischermeister konobarät^
Aulmerstraße 343 vom 1. A p ril ei^ 

herrsch. Wohnung, 5 Zimmer rli'
Zubehör, I I I .  Etage, zu vermiethen. ___
H H öblirtes  Zimmer m it Beköstigung av.

oder 2 Herren zu verm. Bäckerstr.'166^  
IQ in e  W ohnung von 5 Zimmern, E nt^ 
^  und Zubehör in  der 1. Etage voM ^ 
A p ril zu vermiethen. Zu erfragen in ^  
Expedition dieser Zeitung. ^

Worntr Marktpreise ^
niedr. IhöE^

B e n e n n u n g

Weizen 
Roggen .
Gerste . .
Hafer . .
Lupinen .
Wickelt. .
Stroh (Richt-)
Heu . .
Erbsen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
Rindfleisch v.d.Keule 

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch . 
Eßbutter .
Eier . .
Karpfen .
Aale . .
Zander 
Hechte . .
Harsche .
Schleie 
Bleie . .
Milch . . 
Petroleum 
S p iritus  . 
Spiritus(denaturirt)

100 Kilo

50Kilo 

1 Kilo

Schock 
1 Kilo

1 Liter
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.


